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Ich möchte zunächst wieder mit den akutellen Zahlen beginnen. Auf dem beiliegenden Blatt habe ich 

wieder einen Überblick über die Anzahl der Aktiven im Jugendbereich des Kreis Düren 

zusammengefasst. Erfasst sind die Anzahl der in Mytischtennis erfassten Spielberechtigungen der 

letzten 4 Jahren. Unterteilt in die jeweiligen Altersstufen der Jungen und Mädchen.   

Der Abwärtstrend geht leider weiter, allerdings nicht mehr so rasant. Die Zahlen scheinen sich so ein 

wenig auf niedrigem Niveau einzupendeln. Bei den Schülerinnen gibt es sogar einen minimalen Positiv-

Trend. 

Dies ist allerdings kein Grund zur Entwarnung. Im Vergleich zu unseren benachbarten Kreisen sieht 

unsere Situation weiterhin katastrophal schlecht aus. Ich habe in diesem Jahr auf eine Auswertung der 

Teilnehmerlisten von Bezirksranglisten und C-Schüler-Sichtungen verzichtet. Die Zahlen sind aber 

keineswegs besser geworden und einfach nur deprimierend. Und es ist für mich auch weiterhin nicht zu 

erklären, warum wir so deutlich schlechter dastehen, als andere vergleichbare ländliche Kreise. Auffällig 

ist nur, dass der ganze Westen (Aachen, Düren, Heinsberg) insgesamt sehr schlecht dasteht. 

 

Für unseren Kreis ist das umso rätselhafter, wenn man sich unsere Breitenport-Aktivitäten anschaut, da 

ist unser Kreis jedenfalls viel aktiver als andere Kreise:  

 

 

1. Minimeisterschaften  

 

Wir hatten im Kreis Düren insgesamt 7 Ortsentscheide: 

Davon hat der Ortsentscheid in Lendersdorf nach dem Stichtag im April stattgefunden und 

konnte somit leider nicht offiziell gewertet werden. 

 

Erstmalig in diesem Jahr dabei der TTC Jülich, mit zwei Ortsentscheiden in zwei verschiedenen 

Grundschulen.  

Auch Huchem-Stammeln führte wieder zwei Ortsentscheide mit 2 Grundschulen durch. 

Der Ortsentscheid in Gürzenich erfolgte wieder im Rahmen der Tischtennis-AG, während der TV 

Birkesdorf eine „klassische“ Minimeisterschaft mit Plakaten und Handzettel durchführte. 

 

Die Resonanz war extrem unterschiedlich: vor allem in Jülich war die Beteiligung 

rekordverdächtig mit weit über 100 Teilnehmern. Beste Beteiligung im gesamten WTTV!  

Auch Huchem-Stammeln hatte ordentliche Teilnehmerzahlen. 

Man stellt wieder einmal in unserem Kreis ein Nord-Süd-Gefälle fest. Im Bereich der Stadt Düren, 

wird zwar von einigen Vereinen seit Jahren regelmäßig und mit Schulen kooperiert und auch gut 

organisierte Minimeisterschaften durchgeführt. 

Aber die Teilnehmerzahlen sind hier seit Jahren enttäuschend, die teilnehmenden Kinder 

kommen nur zu einem sehr geringen Prozentsatz zum Kreisentscheid und die Quote der Kinder, 

die durch die Aktionen im Verein hängen bleiben, sieht noch viel schlechter aus. 

 

Die Vereine betreiben teilweise hohen Aufwand, aber der Ertrag war teilweise sehr übersichtlich, 

so dass ich wirklich verstehe, wenn Vereine zu der Erkenntnis kommen, dass es einfach zu 

wenig bringt. 

 

 

 



 

 

 

 

Trotzdem zeigt, dass Beispiel Jülich, dass Minimeisterschaften immer noch funktionieren können. 

Ich habe auch keine wirkliche Erklärung dafür, dass in Jülich der Resonanz so gut war und bei 

sehr ähnlichen Aktionen in den vergangenen Jahren in Düren (zwei große Schulkationen in 

Rölsdorf) wo teilweise kein Kind davon zum anschließenden Kreisentscheid kam 

 

Kreisentscheid 2018 

 

Der „Jülich-Effekt“ spiegelte sich aber dementsprechend auch beim diesjährigen Kreisentscheid 

wieder: 

12 Mädchen (erfreulicher Aufwärtstrend) und 21 Jungen waren beim Kreisentscheid am 17. März 

in Gürzenich dabei. 

Davon ungefähr  2/3 der Kinder aus dem Nordkreis, so dass der Aufwärtstrend eindeutig Jülich 

zuzuordnen ist. Aus Gürzenich, dem Veranstaltungsort waren beispielsweise nur 3 Kinder da 

(trotz aufwendiger Bewerbung an der Grundschule). Aus dem Nachbarort Birkesdorf gar 

niemand. 

 

Beim Bezirksentscheid in Niederkassel gab es für unsere Vertreter nur wenige vordere 

Platzierungen. Es wurde mir berichtet, dass das Niveau dort wieder sehr (bis verdächtig) gut war. 

 

2. TT-Cup 

 

Wir haben auch in der vergangenen Saison wieder einige Runden-TT-Cup gespielt. 

Es gab eine Runde in Huchem-Stammeln, beim TV Düren und in Mariaweiler 

Geplant ist aktuell noch eine Runde in Gürzenich. 

Es wären evtl. mehr Veranstaltungen geworden, wenn die Resonanz nicht so schwankend wäre. 

Ich möchte deshalb für diesen Anfänger-Wettbewerb für Vereinsnachwuchsspieler noch einmal 

Werbung machen. Es wird dabei bewusst nicht mit Sätzen und K.O-Spielen in Turnierform 

gespielt. Die Kinder können auch nicht ausscheiden. Es geht um möglichst viel Spielen und Spaß 

am Tischtennis. 

Danke an Steffen Kempken für die wirklich tolle Organisation. 

 

 

3. Ausbildung 

 

Außerdem haben wir im vergangenen Jahr auch wieder ein Assistenztrainerseminar in Düren-

Gürzenich organisiert. Der Kurs war mit 20 Teilnehmern vollbesetzt, etwa die Hälfte der 

Teilnehmer kam aus unserem Kreis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. Mitarbeiter gesucht 

Für die ständig erweiterten Aufgaben im Bereich „Breitensport“ und „Vereinsentwicklung“ werden 

ständig neue Mitarbeiter gesucht. Interessenten können sich gerne beim Kreis-

Breitensportbeauftragten melden. 

 

-  Zielgruppen 

Mögliche Aufgabenfelder: 

 Hobbygruppen 

 Familiensport 

 Integration 

 Inklusion 

 Mädchen und Frauen 

 Senioren (außerhalb Spielbetrieb!) 

 

- Gesundheitssport 

Mögliche Aufgabenfelder 

 Prävention 

 Rehabilitation 

 

- Vereinsberatung 

Mögliche Aufgabenfelder 

 Workshops zur Mitgliederentwicklung 

 Workshops zur Spielbetriebsentwicklung 

 Maßnahmen Erfahrungsaustausch 

 

- Schulsport 

Mögliche Aufgabenfelder 

 Kooperation Verein-Schule 

 Milchcup 

 Ganztag 

 

- Breitensport 

Unter Breitensport verstehen wir alle sportlichen Aktivitäten außerhalb des Spielbetriebes. Dies sind vor 

allem Werbeaktionen. 

 Mini-Meisterschaften 

 Sportabzeichen 

 Familienturniere 

 Breitensporttage/Mitmachaktionen 

 Rundlaufturniere 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Dazu möchte ich noch einige persönliche Anmerkungen machen: 

 

Ich habe ja bereits im letzten Jahr, auch auf der Kreisversammlung angedeutet, dass ich diesen Job als 

Kreis-Breitensportbeauftragter nicht mehr alleine weiterführen möchte. Ich habe immer mehr den 

Eindruck, dass der Bereich Vereinsentwicklung/Breitensport nicht so wirklich ernst genommen wird, dass 

keiner erkennt wie wichtig das Thema für den weiteren Bestand unserer Sportart ist oder das bei vielen 

auch schon Resignation eingetreten ist. 

 

Natürlich bringt es auch keinem Verein etwas, eine Minimeisterschaft oder Schul-AGs anzubieten, wenn 

sich im Verein selbst niemand um den Nachwuchs kümmern möchte. Und das scheint mir so ein 

bisschen das Kernproblem zu sein. Wir haben noch 15 Vereine im Kreis, die Jugendarbeit betreiben. 

Wenn ich mal Jülich und vielleicht auch Kreuzau ausklammere, die vielleicht einen Sonderstatus haben, 

ist in all diesen Vereinen die Jugendarbeit von ein oder zwei, bis maximal 3 Personen komplett 

abhängig. Schaut man sich die Vereine in unserem Kreis an, die gar keine Jugendarbeit mehr haben 

(erschreckenderweise die Mehrzahl nämlich 16 Vereine), da liegt es in erster Linie natürlich auch daran, 

dass dort gar keine Person mehr bereit ist, die Jugendarbeit zu übernehmen. Es ist ja auch ein 

undankbarer Job und die Unterstützung und die Wertschätzung für diese Menschen ist teilweise schon 

sehr schwach geworden. 

 Diese Leute kümmern sich um Training, Organisation, Turniere und Spielbetreib gleichzeitig und haben 

oftmals auch noch viele andere Funktionen im Verein. 

 

Mein Eindruck der letzten Jahre ist, dass sich der Personalmangel bzw. die Bereitschaft ehrenamtlich 

Jugendarbeit zu leisten, weiter abnimmt. Auch wenn es hier und da in unserem Kreis positive 

Ausnahmen gibt, wo es einige Vereine mit einem Jugendwart unter 40 gibt.  

 

Aber ich darf vielleicht kurz als Beispiel die Situation in meinem eigenen Verein beschreiben: 

(Mit 80 Mitgliedern, davon ungefähr 25 Jugendliche,  sind wir ja in Gürzenich schon noch ganz gut 

aufgestellt) 

Wir haben in den letzten 3 Jahren, vier ältere Jugendliche zu Assistenztrainern ausbilden lassen (Leute 

bei denen wir positive Eindrücke im Jugendtraining hatten und gutes Engagement zu erkennen 

glaubten). Von diesen 4 hat inzwischen einer ganz aufgehört, ein zweiter spielt wieder hauptsächlich 

Fußball, ein dritter hat einen Aushilfsjob angetreten, der vor allem während unserer Trainingszeit 

stattfindet und nur der Vierte findet gelegentlich Zeit im Jugendbereich etwas mitzuhelfen. 

Dann gibt in unserem Verein, die Fraktion der jungen Väter, wo man sich vielleicht ein Engagement im 

Jugendbereich erhoffen konnte. Alleine drei von diesen Mitgliedern unserer Vereines engagieren sich 

stattdessen mittlerweile in der Fußballjugendarbeit.  

Bleibt noch die große Fraktion der Rentner und Erwerbslosen. Gerade bei uns in Gürzenich haben wir 

eine ganze Reihe „Hobbyspieler“ die auch gerne schon einmal vor 19:00 Uhr in der Halle auftauchen 

und versuchen sich während des Jugendtrainings schon einen Tisch zu ergaunern um frühzeitig ein 

gepflegtes Herren-Doppel zu beginnen. 

Diese Fraktion habe ich bei unserer letztjährigen Mitgliederversammlung gezielt angesprochen und um 

Mithilfe, vor allem beim Anfängertraining gebeten. Bei unserem Freitagstraining bin ich sehr oft alleine 

mit einem Dutzend „blutiger“ Anfänger in der Halle, so dass einige geduldige Zuspieler da sehr hilfreich 

wären. 

Aber auch diese Hoffnung auf Unterstützung hat sich sehr schnell zerschlagen, auf der 

Mitgliederversammlung schlug mir sogar von einigen Leuten eine gewisse Feindseligkeit entgegen. 



Es wurde mir Argumente an den Kopf geworfen wie: das  Anfängertraining würde einem doch persönlich 

nichts bringen und man würde sich nur selbst das Spiel damit kaputt machen oder man hätte sich schon 

genug in seinem Leben für die Jugend engagiert oder die Jugend von heute wäre respektlos und 

undankbar… 

 

Diese Diskussion hat mich damals sehr nachdenklich  und betroffen gemacht. Solidarität und 

Hilfsbereitschaft scheint als klassische Vereinsidee nicht mehr üblich zu sein. Und man fragt sich schon, 

ob es sich das ganze überhaupt noch lohnt, wenn die Arbeit im Verein so gesehen wird. 

Noch ein anderes Beispiel aus meinem eigenen Verein: bei den von mir  durchgeführten Kreis- und 

Ortsentscheiden der Minimeisterschaften, hat sich seit mehreren Jahren kein geschäftsführendes 

Vorstandsmitglied aus meinem Verein mehr blicken lassen. Einfach nur Desinteresse und es fehlt 

jegliches Bewusstsein, wie wichtig die Nachwuchsgewinnung und die Unterstützung dieser Arbeit für 

den Verein ist.  

 

Dementsprechend ist es natürlich noch viel schwieriger Ehrenamtler für vereinsübergreifende Aufgaben 

zu finden. 

 

Die Auswahl ist ja ohnehin sehr begrenzt. Es kommen nur wieder die eben erwähnten 2-3 Ehrenamtler 

aus den 15 Jugendvereinen in Frage, die allesamt sicher in ihren eigenen Vereinen mehr als genug zu 

tun haben. Und leider sind die meisten dieser Personen, genau wie ich auch schon sehr lange dabei. 

Die Nachwuchstrainer und jüngere Jugendwarte mit frischem Elan und neuen Ideen fehlen an allen 

Ecken und Enden. 

 

Noch mal zurück zu unserer letztjährigen Jugendversammlung 

Im letzten Jahr hatte ich auch eine neue Idee einer Schulmeisterschaft in Kooperation mit 

weiterführenden Schulen im Auge. Auf meine Anfrage, ob mich jemand dabei unterstützen würde, hat 

sich leider auch niemand gemeldet. 

 

Ich bin jetzt mittlerweile 30 Jahre in der Jugendarbeit aktiv, 25 Jahre im Kreisjugendausschuss, 12 Jahre 

als Breitensportbeauftragter. Ich weiß nicht, ob ich im nächsten Jahr noch einmal für das Amt antreten 

werde. Die Erfahrungen der letzten Jahre haben doch viele negative Spuren und viel Frustration 

hinterlassen. 

Das Ressort Vereinsentwicklung und Breitensport ist aus meiner Sicht enorm wichtig, hat aber einen viel 

zu geringen Stellenwert.. Der Bereich sollte nicht durch eine Einzelperson abgedeckt werden, der Jahr 

für Jahr alleine rumwurschtelt, sondern es müsste ein Gremium oder einen Ausschuss geben, der sich 

mit diesen Themen intensiv beschäftigt. Und dabei sollte es tatsächlich nicht nur um Minimeisterschaften 

gehen, sondern eine umfassende Beschäftigung mit der weiteren Entwicklung in unserem Kreis und den 

gesellschaftlichen Veränderungen. Also z.B. auch Veränderungen im Tischtennisspielbetrieb und 

Aktionen für Gelegenheits- und Hobbyspieler entwickeln und anbieten, um den Sport wieder attraktiver 

zu machen. In dem Zusammenhang müsste auch die Presse und Öffentlichkeitsarbeit intensiviert 

werden. Über alle Jugendaktivitäten und alle Werbeaktionen muss es eine umfassende 

Berichterstattung in der Lokalpresse oder auch in den digitalen Medien geben. Und es müssen auch 

unbedingt Konzepte entwickelt werden, wie man wieder mehr Ehrenamtliche für den Tischtennissport 

motivieren kann. 

 

Ansonsten habe ich leider nur noch wenig Hoffnung, dass wir die Negativentwicklung im 

Tischtennissport und insbesondere in unserem Kreis aufhalten können. 

 

 

Markus Roeb 

16. Mai 2018 

 


